
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 7 (1931)

Heft: 35

Rubrik: Kleine Welt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 35 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1127

Allen ist der Sprung gelungen

FUNDBURO FUR KINDER.
Ja, das gibt's! Nicht bei uns, denn da kommt es ja nicht

oft vor, daß ein Kind seine Mutter einfach nicht mehr finden
kann; aber in dem riesig großen Strandbad von New York,
drüben in Amerika, wo viele Tausende und Tausende von
Menschen herumwimmeln, da passiert das alle Tage man-
chesmal; und denkt, wie schlimm das sein muß, wenn man
an so einem mächtig großen Badestrand herumirrt und gar
nicht mehr weiß, wohin, und überall nur fremde Gesichter.
Da ist es fein, wenn man einfach von einem "Wächter ins
Fundbüro geführt wird; dort sind immer noch viele andere

Kinder, mit denen man spielen kann, dort sind auch ganz be-

sonders nette Polizisten, die immer einen Korb mit Orangen

parat haben, — und dann steht plötzlich die Mutter wieder
da, denn sie ist natürlich gleich ins Fundbüro gegangen, —
und alles ist wieder gut!

nichts Schöneres als zu zeigen, was man kann!
Ob jetzt einer gut rechnet und immer als erster
fertig ist, oder ob er so ein gutes Gedächtnis hat,
daß er von den Liedern immer alle Strophen kann,
und wenn es auch 21 sind, — immer zeigt man
mächtig gerne: schaut her, ich kann's. Und so ein
bißchen Stolz und Eifer ist auch ganz gut. Ohne ihn
würden wahrscheinlich alie Menschen weniger
leisten, die Kinder in der Schule,-die Mädchen an
den Schreib- und' Nähmaschinen, die Frauen in der
Küche und besonders alle die vielen Sportler: die
Schwimmer, Turner, Fußballer, die Bergsteiger und
Skifahrer. Viel können! Mehr können! Das wollen
wir doch alle, oder?

Beim Hochspringen darf der Ehrgeiz besonders
groß sein, denn da sieht man immer leicht auf den
ersten Blick, was einer kann; allen Mut und alle
Kraft muß man in einer einzigen Sekunde zusam-
menreißen. Schaut euch bloß die Gesichter da oben

an, — das Mädchen, den Hund, die Männer! Man
sieht es ihnen an : sie haben nichts im Kopf und in
den Gliedern als ihr Ziel, das aber wollen sie er-
reichen. Und wißt ihr, das ist auch sonst im Leben

genau so: wer etwas durchsetzen will, muß alles
andere vergessen können und nur, nur an das eine
denken: an das, was er eben will. Dann wird er
auch in seiner Arbeit «gut gumpen!»

Herzlichst grüßt euch der
Uncjujde jReda/cJer.

RÖBI IN DER SCHULE.
Lehrer: «Röbi, in der Pause schau dir das Schulhaus Wie der Röbi nach der Pause das Schulhaus «beschreibt»

genau an, nach der Pause mußt du es beschreiben!»

ERNST DER KLUGE.
Walter: «Sag mal, Ernst, wie hast du denn eigentlich

deinen Onkel aus Amerika gleich erkannt, als du ihn vom
Bahnhof abholtest?»

Ernst: «Ganz einfach, ich halte ihm doch vorher ge-
schrieben, er möchte als Erkennungszeichen ein mächtig
großes Schaukelpferd unter dem Arm halten!»

Das Mädchen hat es besonders schwer : mit ei-
nem rohen Ei in der Hand muß es über das
Hindernis springen. Es sollte aber die Zunge
lieber nicht zwischen die Zähne Stedten, denn

wenn es fällt, würde es sich böse beißen

Fox kann sich von der Nasenspitze bis zu den Pfoten strecken und
dehnen, und springt schöner als viele Menschen

CUT GESPRUNGEN!
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